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Frühling is doar ; dei Vägel kamen an

Un ſtimmen werrer ehre Lierer an.

Doar fingt dei Fink, hier ſchlögt dei Nachtigall,

Dei Hec un Wald ertönt bon Vägelſchall,

Un äwerall , wohen man hürt,

Man Freur bi Minſch un Vagel ſpürt.

Doar is denn uď ein pommerſch Rewark kamen ,

Dei hett dit Joahr den ierſten Utflug nahmen.

ci hürt dei annern Bägel Lied erklingen

Un denkt : , Süſt uck nich känen fingen ? "

Hei ſtimmt ganz leiſ ein lüttes Liedken an,

Bloot tau probier'n , ow hei uc fingen kann.

Doar is en Ton. Je , is hei äwer gaud ?

Kann ick uck mienen Sang wollhüren laaten ?"

Necht luur tait fingen hett hei noch nich Mauth,

Doch deiht hei nab un nah em bäter faaten .
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Un fiene Stimm lett hei drup luur crfsallen ,

Hei denkt : , Du kannſt jo ud won sin'n gefallen.

Dat is Dien ierſte Sang , ſri war’n di jo nich

hängen

Wenn ud Dien Stüdſdien chr nich deiht tauſeggen ,

Wie willen äwer doch dat Beſte hoffen ;

Viellicht iß nich vergew's Dien Stimmm erklungen . “

So hett dei Lewart denn tau fing'n anfungen ,

Un büt's bi Such dat Lewarkslied introffen.
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Dei Hochtiedsfoahrt nah England.

Rah England ritt ein Königsfähn

Von ollem Fürſtenblaut,

Hei ritt fo königlich , fo fühn,

Hei hett fo frugen Mauth.

Hei will ſich jo uck hahlen

Dei hof von Engelland ;

Dei Dellern hebb'n bewilligt

Den'n Königsſähn ehr Hand.

Wer nennt mi woli den'n Königsfähn

Un fiene Bruut ſo ſchmuck ?

Ick weit , dei kennt ein Jerer woll,

Un tier't ein Frömder uck.

Dei Prinz beit Friedrich Wilhelm ,

Dei Preußen Gloria.

Dei ſchmucke engelſch Roſe,

Dei heit Victoria.
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Wer ſeeg , wou je cin ſchöner paar,

A8 Ipad wi bier geſeihn ?

Ii -jälen lange fäufen wox,

Bed ji jo finnen ein.:

Drup ſünd uck ſtolz wi Preußen,

Et freugt fich Serermann,

Dat uns Prinz Friedrich Wilhelm

Hahlt fone Königin ran.

Ia , Prinz , nimm man 'ne Englän'rin ,

Doch jo kein von'n Franzoſ,

Dat wier goar nich nah unſen Sinn,

Denn wier dei Deuwel los .

Den'n känen wi nich liehren ,

Dod) England ſünd wi gaut ,

Di leiwen wi am meiſten ,

För Di gem'n wi unſ Blaut.
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Dei Intoy in Berlin .

Wad föllt denn dei Berliner in ?

Wad hewwen dei in chren Sinn ?

Dat is jo ein Gcrönn , Geloop !

Wad hebben dei denn tau Verkoop ?

Dei Straaten waren upgepugt,

Gereinigt ud bon allen Schmug,

Gefegt , dat man doar gaben kann

Uck wenn man Gett fein Stäwel an .

„ Mien leiwen Lühr , o ſeggt mi dit,

Wad al dei Upruhr hier bedüht ? "

„ Wad, ſünd Ii'n Preuß un weit dat nich ?

Dat is doch man gottøjämmerlich !

Or fünd Ii büt taur Belt ierſt kamen ,

Denn wad Such dat nich äwel nahmen.

Süß , dücht mi, doch ein Jerer weit,

Wad morgen hier geſchehen deiht.

Hurrah ! um Prinz trect morgen in,

Kümmt mit Victoria nah Berlin.

Hurrah! hurrah ! drüm ſünd wi froh,

Drüm pugen wi dei Stadt uck fo ! “
VV
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Dei Prinz kümmt, un dei ganze Straat

Is vull von Minſchen, hoch in Staat,

Dei up den leiwen Brinzen luuren ,

Dei nu herin fümmt nah dei Duhren.

Dunn ſchalt: , Et lem dei Bring! hurrah !

Mit em Prinzeß Victoria ! "

Un Alles is in höchſte Freur,

Verſchwunnen Haß un Bitterkeit.

Un wer noch giſtern wier fien Feind,

Kümmt hüt, den leiwen Prinz'n tau ſeihn .

Faſt werrer Will'n inöt hei vergewen

Un laat'n ein un Victoria lewen.

Mit Hurrahraupen, Freurgejuch

Gciht nah dat Schlott dei ganze Tug,

Un intreckt doar Bictoria.

Dfdöner Dag! D Gloria

för Preußen , dat ſon Königin

Unſ* leiwer Prinz und bröcht berin .

Un uc allein nid , in Berlin,

Nee, in ganz Preußen iß man froh

Un freugt ſich , dat dit kamen ſo.

Un Jerermann röpt luur: Hurrah !

Prinz Friedrich un Victoria !
u



Dei 19te Juli.

Mad führen ſo dump

Dei Klocken von'n Dom ?

Dat klinget ſo trurig

As Starweton !

Ia , Starweklang is't,

Det doar erſchallt,

Un Dohrengeluhr,

Dat dei Stadt dörchhallt.

.wein , Preußenland ,

Laat fleiten dien Thränen,

Dien Köngin is gahn,

Bohen wier ehr Sehnen ;

Is ſtorwen vör Gram

Uem det varerlands Schand .

D, weine ehr nah,

Du Breußenland.

Sci fül nich mihr feihu,

Wo du di erhewſt,

Sei ſeeg blot dien Schmaat,

So lange ſei lewt.
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Sei hett för di fämpt

Mit Löwenmauth,

Sei herr för di gewen,

Wenn't noth dehr, ehr Blaut.

Rübn trehr ſei entgegen

Dem mächtigen Feind,

Fürcht ſich nich , tau feggen

Em , wo feit ineint.

weinet ! unf' Mudder

Geſtorwen is ;

Uns allen wier Mudder

Sei gewiß.

Drüm , wenn uck von Jeren

Sei nu gahn.

Wad in unſre parten

Sci ewig ſtahn.

Luiſen vergeeten

Dei Preußen nich ;

Nee, ihrer bergeeten

Sei jülmſten ſich .

I



Dei 18te Octower.

Wað brennen äwerall ji Freurenfüer ?

Is denn ſo Grootes juch paſſivt, o Lühr ?

„ Ia , Grootes iš Europa mal geſcheihni

An doſen Dag , dat weit ein Iererein ."

Europa wier beſiegt un leeg in Bannen,

In dei Napoleon herr alle Lannen

Geſchlagen ; em gehört dei halive Welt.

Hei drückt mit iſern Scepter ſiene Sclaven .

Kein unner em dürft ſtreweil je nah bawen ,

Hei höhl's , as Satan ſicne Knechte höllt.

Doch noch wier nich dci fricheitsleit erſtorivent,

Noch wieren nich dei Völker ſo verdorweni,

Dat unner't Joch ſei ſich verhöhlen ſtill;

Noch wahnt in fricger Männer Boſt dei Rache,

Noch dehren ſci Napoleon verlachen.

Nich äwer friege Männer ging fien Wil.
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Un as vom Häwen Gott dat Triken gewen ,

Dunn ſtünnen up ſei tau 'nem niegen Lewen

Un nehmen ehre Waffen in dei Şand ;

Sei leeten Wief un Kind ; taum bläur'gen Kriegen

Uttreckten ſei ; tau kämpen un tau ſiegen

Mit Gott för König un för Varerland.

Sei b'kennten Gott ehr Schuld ; hei Icet ſei vähren

Ud nich vergewens ; lang naug heren ſei läbren

För ehre groote, johrelange Sculd.

Hei hülp ehr Unnerdrüder ehr bekämpen ,

Hei hülp chr , ebre ftolzen Feind tau dämpen ,

Dei lang gemißbruukt herren Gott's Geduld .

An deſem Dage get in chre Hände,

Doaniit fich endlich doch dat Unglüd wende,

Gott , dei Allmächtige, den grooten Sieg.

Geſchlagen würr dei Feind ut unfen . Lannen ,

Nutdrewen würr hei doar mit grooten Schannen,

Becnnigt würr för't Varexland dei Krieg.

Drüm brennen äwerall mi Freurenfüer,

Drüm juweln, freugen fich all dütſche Lühr

au prieſen immer werrer deſen Dag .

So lang, as je noch Dütſchland wad beſtaben ,
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So lang , as noch ein dütſches Hart wad ſchlagen,

Wad ümmer waren fiert deſ' groote Dag.

D ! äwer laat't uns uck nich noch mal fallen

In fon Geſchick, dat werrer draugt uns Allen ,

D ! laat't uns emfig fin up unſe aut.

Wi willen einig ſtahn för unſe Lannen,

Denn wad kein Feind uns känen je in Bannen

Schlahn, denn wi gelpen för unſ Land unſ Blaut.
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In't feld .

Friſch up, Kameraren ! in't Feld , in't Feld !

För König un Var'land tau kämpen ,

Dei Franzmann will hebben dei ganze Welt ;

Wi möten den Mauth cm mal dämpen.

Wi laaten nir foahren von unſer Land,

Mi hebben doarvör noch ein Schwert in dei Hand .

Wi Preußen vertheid'gen unſ Varerland

Dehrſt, Franzmann, dat noch nich begriepen ,

As dunn Anno drütteigen wi't Schwert in'ner Hand,

Un du müßteſt vör uns utkniepen .

Je ja ! wi dlagen mit Stolwen doarin ,

Laat, Franzmann, laat jo bloot uns Preußen ſin .

Wi hürten, du wulleſt uns nehmen den'n Rhein.

Dat laat di doch bloot man vergahen .

Doar ſchlög doch ein Kreuzdunnerwetter gliek drein ,
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Wuſt du di dit mal unnerſtahen .

Ne, Olling; uns ſdmedt uck dei Wien von den Rhein,

Un buugen mägen wi'n giern allein .

Ne, doarüm ſei ruhig , unf ol dütſcher Rhein

Mit diene fürigen Rewen ;

Dei Franzmann fall di nich as Eigenduhm ſeihn,

So lange wi Breußen noch lewen .

Wi gewen för di jo unſ Gaut un unſ Blaut,

Un du gimſt dörch diene Rewcn uns Mauth.

Drüm up, Kameraren ! in't Feld, in't Feld !

Den'n Rhein uns, den'nı ollen, tau hollen.

Dei Franzmann, dci fann jo utgewen fien Geld,

Will drinken bei Rheinwien , den'n ollen.

Wi äwer, wi drinken ümſünſt uns den Mauth ,

Wi gewen uick för em unſ Gaut un unſ Blaut.
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Gedanken eines ollen Seemann's.

bi Sünnenunnergang.

Ick ſeih ſo giern am Awend

Dei Sünne unnergahn,

Doar kann iď lange Tiehren

In mi verſunken ſtahn .

Un jeres Mal kümmt werrer

Dat ſülw'ge olle Bild.

Drüm wad mi jeres Maluck

Tau Sinn lo trurig mild.

Denn denk ick an dei Tiehren,

Wo ick as Kind ſo oft

Ut rohrem Awendſchiene

Up ſchönen Dag behofft.

Wenn doar up gräunem sügel

Ik mit mien'n Vadder feet

Un äwer fien Vertellen

So ganz mien Spill vergeet.
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Doar feeten wi im Sommer

In Lauwe von Sasinin,

Von Sägenblatt un Epheu

Un wad't dehr wierer fin,

Dat alles ſo berſchlungen

Ein Lowdack herr gebildt.

Wenn ick doaran noch denke,

Wad mi ſo trurig mild.

Doar keken wi von fierne

Wiet äwert blage Meer ;

Wi ſeegen gahn dei Schippe,

Sei kehinen wiet oft her.

Denn rehrt von fiene Reiſen

Mien Vadder väl tau mi,

Un friſches Jugendfüer

Entbrennte hell in mi.

Un wenn ick ſeih am Awend

Dei Sünne unnergahn,

Denk ict an jenert Awend ;

Mien Hart deiht düler ſchlahn.

In jene fülwig Lauwe,

Doar feet ick mit mien Bruut

för lang taum legten Male ,

Denn ick müßt ſchippen ut.
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Doar feeten wi un feegen

Dei Sünne unnergahn .

So ſtill, dat beir wi hürten

Dei parten in uns ſchlabn .

Un faſter, ümmer faſter

Drückt ick ſei nah mi ran ,

Berührte ehre Lippen ,

Dei ierſte Kuß wier dahn .

Wi ſchwüren ew'ge Tru uns

Bi Sünnenunnergang ;

Wi hewwen ſei uns hollen

Unſ ganzes Lewen lang.

Wenn uck einmal ' nne Anner

Mien Hart wull trecken an ,

Bi Sünnenunnergange

Hürt ick ehr werrer an

Un wenn ick feih am Awend

Dei Sünne unnergahn,

Denfct, wo taum ierſten Male

Id up dat Schipp dchr ſtabi.

Dat wier mien ierſte Reiſe ,

Dei ick dunn maaken ſull.

Mien.Hart wier von dei Wcihmauth

Det Abſchieds noch fo bull.
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Ict ſtünn an Schippes Ranne,

Wo ick nah Weſten ſtarrt

Bi Sünnenunnergange.

Mi würr ſo ſchwer dat řart.

Doar leeg mien olle şeimath,

Sei ſchient noch äwer't Meer.

Doar leeg dei gräune Lauive,

Wo ſei geſeeten herr.

Un wenn ick ſeib am Awend

Dei Sünne unnergahn,

Denk'ck, wo von wiere Reiſen

Taurög id endlich kam .

Doar ſtün'n wi up den Hügel,

Ick mit mien junge Fru

Bi Sünnenunnergange.

Mi höhlen uníc Tru.

Doar ſeeten wi am Awend

Bäl, väle Sohren lang

Bi Sünnenunnergange.

Wi hürten Klocenklang ;

Dat ſtille Awendlühren,

Dat ſchallt von nah unfiern,

Doar wier unſ Raubeſtelle,

Doar ſeeten wi ſo giern.
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Un wenn ick feib am Awend

Dei Sünne unnergahn ,

Denk'ck, wo'd an't Dohrenberre

Von miene Fru dehr ſtahn.

Sei leeg doar up dat Lager

So blaß, dei Dogen tau,

Un üm ehr her wier Alles

In dohrenſtiller Rauh.

Sei maakte up dei Dogen ,

Sei gew mi ehre Hand.

Sei feufzt noch ; chre Seele

Ging in dat Heimathland.

Ick dehr ut't Finſter blicken,

Dei Sünn wul unnergahn.

Mit Sünnenunnergange

Wier mien Fru von mi gahn .

Un wenn ick ſeih am Awend

Dei Sünne unnergahn,

Denn denk ick, wo ick fülwſt eis

ut deſe Welt war gahn.

Ick hoff, dat mit dei Sünne

Mien Geiſt verlett deſ Ier.

Def Sünnerunnergang wad

Mich lange täuwen mihr.
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Dei Schippbrüchige.

Am deipen Meer, up harten Stein,

Liggt bei bi Nachttied ganz allein ,

Up einſam Inſel in dat Meer,

Stein lewig Weſen um ein her.

Hei kickt taum hellen Häwen up

Un ſchicket fierte Seufzer tup.

Such, Stierninge , Hag'd inien deipcs Reid

Un miene groote Trurigkeit,

Wiel Keinen't id hier klagen tann .

O leiwen Stieruings, hürt mi an ,

Vernehmt mien Schuld, vernehmt mien Buß,

Bringt Nahricht nah mien Barerhuus.

Tau Huus mien Vadder wier all oft,

Sien Kopp wier gries, ſien Hand wier kolt.

Tau Huus mici Mudder üm mi weint,

Dei ſtets fo gaut et mit mi meint.

2
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Ick herr doar uck 'ne leiwe Bruut,

So ſchiud, ſo nett, ach, jeeg ſei ut,

Dat jeres Mal dat part mi lacht,

Wenn id ſei ſceg in ehre Bracht.

Mien Dellern leet ic un mien Bruut,

Nah frömden Lan'n tau wannern ut.

Sei bähren mi, tau bliewen doar,

Id bröcht in't Graff ehr griefen foar,

Müßt jo ehr Stütt im Deller ſin ,

Wiel ick dat einzig Kind ehr bün.

3d äwer glowt, dat Paradies

Wier doar in'n frömden Lan'n gewiß.

Ick wull mi nah ſei kamen laaten,

Wem ic ierſt faſten Faut dehr faaten .

Doch achl nu bün ick hier allein ,

Rann nümmermihr tau'r Heimath teihn.

O Stiernings, künn ick mit juch gahn

up juge wiere Himmelsbahn,

Trög ging ick in mien Varerland,

Böhr iniene Bruut mien Hart un Hand,

Wenn lei mi tünn noch eis verteihn,

Dat ick ſei trög leet ganz allein.
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Mien griefen Dellern bähr id dann,

Asº Sähn mi wer'r tau nehmen an .

Sci würren giern ni uck verteihn,

Ein Dellernbart is nich von Stein.

O leiwer Mahni o nimm ini init,

Idk wull gewiß di danken dit

ut allen mienen Şerzensgrund,

Un äwerfleiten ſüll inien Mund

Von äwergrooten Dank för di,

Denn dehrſt den grözten Deinſt du mi.

Wolten ! laat't mi mit juc) teibit,

Dat ic mien Land kann werrer ſeihn,

Dat iniener Dellern Troſt ick bün !

Ach ! ick bereu nu miene Sünn.

Doch Wolken , Stiern in helle Mahn

Gahn ruhig wierer up ehr Bahn,

Kein einziger, adh, niinmt mi mit,

Sei weit'n nich , wad mien Hart hier litt.

Un wenn ick nich kann mit judh gahn,

So hurt doch miene Klagen an !

Bertelt mien Dellerni mien Geſchick

Un miene Bruut mien groot Unglück.
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Seggt , dat ict chr war nüminer ſein,

Dat up cin Inſel ick allein ,

Wo mi dei Wellen hengeſchmeeten,

As unfer Schipp herr Schippbruch leeden .

Vertellt ehr , dat id mühſam dehr

Mien Lewen friſten ; duwwelt lehr,

Miel ſtets mi inien Gewiſſen jähr,

Dat ick dat fülwſt verdcinet herr.

Vertellet ehr , woväl ick lehr,

Un bringt miehr Bertcihung her,

Denn wi'& in't Unglück muthig ſtahn

Un giern dein Dood entgegen gabi.
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Wief , Wien , Geſang.

Ein grooter Mann hett einmal ſungen

Ein Lied , dat in dei Welt rinklungen,

Dat äwerall nu wad geſungen.

Un wenn ji weiten will'n , wo't heit,

So wi’df juch niennen dit lütt Leid,

Graar ſo, as dat mal heiten deiht :

„ Wer nich leiwt Wicf, Wien un Geſang,

Dei bliwt ein Narr ſien Lewen lang, "

So heit dit Lied von ſchönem Klang.

Un Iererein , dei'n richt'gen Chriſt,

Un dei kein Türk or Pabſt nich is,

Dei möt ein gewen Recht geiviſ.
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Denn. feggt inal, Lühr, wad füll dei Mann,

Wenn hei up Jern allein fül ſtahn

Un fich kein Fru tünn ſchaffen an ?

Wier nich dei üpperſt up dci Ier,

Wiet ſchlichter dran , as all dei Diehr,

Wenn för em kein Gefährtin wier ?

Mit Bruut un Brüjam wier't vörbi
***

Un udk mit al dei Küſſerie

Un'n ganzen Krempel noch doarbi.

Nee, wenn nu mal dat Wief nich wier

Denn gew't kein'n Himmel up dei Jer,

Drüm hollt dei Frugens jo in Schr.

Wer Wien nich mag, is uck nich klauf,

Dat füht'n jo al ut't Biwelbauk,

Ut unſer allergröztes Bauf.

Denn doar ſteiht kloar un dütlich in :

Det Minſden Gart erfreugt dei Wien,

Un dat's gewiß , wad doar ſteiht in.

.

Dei Wien, dei iš ein ſchön Gedränk,

Dat Gott dem Noah hett geſchenkt,

As hei den Schritt ut'n Kaſten lenkt.
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Hei is geſunner as dat Bier,

As Roffee, Chee in Schodelühr,

liu wad doar ſüß noch wierer wier.

Wenn di is finſterlich tau Sinn ,

Denn drink man fig ein gaui Glas Wien,

So warſt Du glick väl munt'rer fin.

Un wer Hürt woll nich giern Gefang ?

Dei Stiminen tlodenbellen Klang .

Ball luur, ball ſacht, ball froh, ball bang ?

För jerern Minſchen giwt ein Lied.

Dit paßt ini giſtern in dit hüt,

Graar as't in mienen Sinn utſüht.

Wennd trurig bün, denn ſing' mi froh,

Wenn'ct luſtig bün , fing id doarto,

Dat hölt ini kreuzfidel un froh .

Un wad's nich in dei Kirch wollt ſchön,

Wenn in recht ſanfte, reine Tön

In wierem Ruum Geſang ertönt ?

Dat is noch eis ſo gaut , ſo nett,

As wenn ein Jerer ſtill doar feet,

Un as ein ſtummes Bolt dat leet.
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Singt nich dei Bagel, lütt un groot ?

Hei ſingt von't frühe Morgenroth

Bed an den leiwen Awend ſpot.

Drüm , wer ein hübſches Mäfen füht,

Dei küß ſei, wenn't kann fin , noch hüt.

Wer weit, ob't morgen noch geſchüht.

Un wer mal hett ein gaut Glas Wien,

Dei laat doar keinen Druppen ini ,

Denn wad hei einmal hett, is ſien .

Un fingen daub, wer fingen kann,

Un ſtimm cin hübſches Lied ſich an ,

Dei ſin will ein brav dütſcher Mann .

Ber füffen, ſingen, drinken mag

Boni'r Weig bed an dat tolle Graff:

Dei Minſch is't, den'n ick liehren mag.



Wannerliehrer.
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Dei Afſchied.

Dem Wannerer gehürt dci Welt, "

Dacht ick in mienen Sinn .

Ick ſtreet tauſam mien bäten Geld,

Wull nah dei Welt herin.

Denn't Wannern is det Burſchen Luſt,

Un ſo dei iniene ud .

' t ſchleiht muthig uck in miene Boſt

Ein Hart, ein dütſches noch.

Dyüm müßt ick wannern , wanncrn gahn

- Wiet in dei Welt herin .

Tau Huus wul't mi nid) mihr anſtahn ,

' t wier nich nay mienen Sinn .

Mien Barerland is groot un wict,

Nod) groter is dei Ier,

Un wo is woll ein Hinnerniß,

Dat uick för mi ein't wier.
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Wer üinmer achtern Awen ſitt,

I8 dat cin dütſcher Mann ?

Dei goar niş kennt, að ficne Hütt,

Sien Schöttel un ſien Þann ?

Dei't Muul upritt, wenn'n Anner jeggt

Von Stähr' un Lühr un Lan'ıı,

Iln von dat Adlerg'ringſte nich

Einmal mitrehren kann.

Nee, ſülwſten ſcihu möt ick dit ad,

Wo't buten rüm utſüht.

Lew jo nich bloot för dit lütt Flach,

Lew jo nich bloot för hüt!

Dei ganze Welt gehürt mi jo,

Wenn ick ein Wann'rcr. bün .

Dat Wannerii maakt mi ierſt recht froh

In'n Harten un in'n Sinn.

So lei denn moll, du Varcrhuus !

Let woll! up Werrerſeibu !

Lew Badder , Mudder , Schweſter wol.

Will in dei Welt rutteihn .

Doch famick ſo bald nich werrer trög,

As Peiter ut dei Frömd;

Ierſt möt dat Geld ut'n Bütel rut

Un tveg dat lekte yenid.
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In'n Wald.

Ut vuller Buſt

Schallt dei Gefang.

Dat maakt dei Luſt,

Dat maakt dei Gang.

Ick ſtimm mit in

Dei Bägel Lied,

Mi is tau Sinn

So fröhlich hüt.

Dei Luft is rein,

Dat Wehrer ſchön ;

Im Bäufenhain

Bi dat Getön

Von Vägelſang

Geiht gaut dci Gang.

Doar ſchlägt dei sint,
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Dei Nachtigall

Bull Freuhren fingt

Mit luurem Schal.

Dei Spedit, dei ſchlägt

Den Tact doarbi ;

Doi Kukuk röppt :

, Seihn ji wol mi ? '

Up hogen Twicg

Dei Eifatt ſitt.

3d bünt chr nieg,

Un anſeihn dit

Deiht ſei von Fiern.

Doar geiht dat Reh

In'n hugen Klee,

Geiht mit ſien Kind,

Dat fo geſchwind,

So luſtig ſpringt

Uem Mudder'n rüm ;

Dei Rchbuck ſteiht

Un kickt ehr tau ,

Denn waaken deiht

Hei för ehr Rauh.

Dei Haaſ', dei fitt,

Dei Uhreu ſpis,

Un fickt ſich an

Den Wannersmann.
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Ic dauh cin nis

Dat weit hei woll,

Drüm ſitt hei ſtill

Up ſicne Stell.

Lebennig is

Tei ganze Wald,

Dat röppt un ſingt,

Dat Alls ſo dallt.

Hier buuten is

Aus vuller Freud,

Berſchwunnen 18

All Trurigkeit.

So ſchwer mi uck

Dei Afſchied dücht,

Su'n frogen Wald,

Mad't part mj licht,

Un vuller Luſt

Legg umern Boom

Ick ini denn dahl ;

In halwen Droom

Hür dat Concert,

Dei Waldmuſik

Mit frobei Hart

Un Sinne ick.
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An 'ner Quell.

Du lütte Duell,

Dil rieſelſt hell,

Du rieſelſt rein

Ut harten Stein.

Herut du quellſt

llt harten Fels .

Dat maakt di hell,

Du lütte Quell ;

Dörch groote Noth

Dei Minſd) wad gaut.

So as dörd Füer

Dat Gold wad dühr,

Wiel et wad rcin

Von Jer® un Stein .

Ick drink mit Luſt

Dien helles Blaut.

Dat ſtärkt mien Bort,

Dat gint mi Mauth.

Friſch werrer ran

Maak ick ini denn

Tau 'wierem Weg

up frömden Steg.
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Gott is allweiſ ' .

Ø Gott ! wo is Dien Welt doch ſchön !

Dat kennt dei Wann'rer bloot,

Dei ümmer werrer ſtets inſüht,

Mo Dien Macht is ſo groot.

Wenn ick, wo weiß Du Aus gemaakt,

Man bloot bedenken will

Un anſchau all dei Herrlichkeit,

Steiht faſt mien Athen ſtill.

3
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Stiernenhimmel.

Ii lütten leiwen Stiernings ,

Ii folgen ümmer mi;

Si fünd noch von mien geimath

Dei einz'gen Teiken mi.

Ick kann ſo lange Stunnen

Juc), Stiernings, kieken an ,

Wo ji ſo glänzend wanneln

Up wiere Himmelsbahn.

Si fünd dei einzigen Tügen

Weſt, o ſo männig Mal,

Wenn wi im Goahren feeten

In ſtille Lauwe dahl.

Si hürten unſer Fluſtern

Von Leiwe un von Tru ;

Uns hürte wierer Keiner,

Dei Minſchen wiern tau Ruh.
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Ii dehren nich verrahren ,

Uns wier vör juch nich bang ;

Mi herren juch tau Tügen

Den ganzen Sommer lang.

Wenn ick juch nu anſeihe,

Denk ick an deſe Tied,

Denk ick an mien' Getreue,

Von dei ick bün ſo wiet.

Bringt ji ehr, leiwen Stiernings !

Bringt ji ehr mienen Gruß.

Drückt ji up ehre Stirne

För mi 'nen ſäuten Auß.
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Wemkiehr.

Mien Bütel is liehr,

Wad kichr ick mi dran ?

Geld bruuk ick nich mihr,

As ick utgewen kann.

Wat bruuk ick noch Geld ?

Steiht nich frie mi dei Welt ?

Mien nächtlich Quartier

Is dat důftige Heu ;

Ick ſchlaap bäter hier

Up deſ liebliche Strell ,

As dei Fürſt in ſien Verr.

Ick tuuſch nich mit em .

Loop hei mit ſien Berr,

Dat will ick nich hew'n .

Mien Wirth is dei Boom ,

Ein fründlider Hert ;

Hei ſchürrt mi in'n Droom
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Den Aeppel , dei Beer ;

Doar lang ick bloot tau.

Is dat Mahl nich fien ?

Wad fehlt mi doartau ?

Ach ſo ja, dei Wien.

Den Wien giwt dei Duell

Ut Felſengeſtein.

Dei Wien is ſo hell,

Bringt Kraft in't Gebein .

Hei quellt jo ut Stein ,

Süll ſtart dei nich fin ?

Is wenigſtens rein .

Mien Bütel is liehr,

Wad maak ick mi druus ?

Het kein Geld ich miehr,

So gah ick nah Huus .

Ick hew ſeihn dei Welt,

Dat wul ick man blos .

Hew dörchbröcht mien Geld.

Dei Sorg bün ick los.
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Dei Trögkunft.

Sei mi gegrüßt , mien Heimath !

Mien mütterliche Ier !

An di hängt doch mien Hart noch.

In di bün ick ſo giern.

Bün weſt in anner Länner,

Dei ſchöner woll as du,

Doch bün'd in di am leiwſten .

Di blew ick ümmer tru.

Sei mi gegrüßt, du Borren,

Wo ick gebuuren bün !

Bon aller Welten Länner

3d hier am leiwſten bün .

Sei mi gegrüßt väl Duſend

Mal nah ſo lange Tied .

3d het di nich bergeeten,

Wen'c uck von hier wier wiet.
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Seid mi gegrüßt, ji Vägel !

Ii Blaumen alltaumal !

Ii Bööme un ji Strüker !

Du Heimathsſünnenſtrahl!

Mien part is buller Freuren ,

Dat ick bün werrer hier.

it is buten ſchön ; am ſchönſten

Up heimathliche Ier.
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Nahraup den'n entſchlaapnen König.

2. Janúar 1861 .

Schlaap woll ! ſchlaap woll in't käuhle Berr !

Schlaap woll den langen , langen Schlaap !

Dei Serenhitt drückt Di nich mihr.

Du ſchlöpſt nu käuhl.

Schlaap ſanft nah ſo väl Mäuh un Plag,

Schlaap ſanft nah ſo väl Argerniß.

Raug nu Dien mäuhren Glierer ut

In'n ſtillen Sart .

Du muſt eriviefen nir as Leit,

Man dankte Di dat äwer nich.

Herrſt Striet un Krieg . Dod nu liggſt Du

In ſtillen Frähr'n.

Erdulden müßt Du väles Reed ,

Väl Krankheit bed up legte Tied .

Nu hett Dien Krankheit ganz uphürt

In'n ſtillen Sark.

Schlaap woll denn in Dien käuhles Berr,

Bed endlich kümmt dei groote Dag ,

Wo Du un ick, wi Alle war'n

Bonn Dood upſtahn.



Wad taum Lachen

för den'n , dei dräwer lachen mag.

För Einen dit ,

För'ın Annern dat,

För Froh un Trurig bew id wad.
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Twei un ein fünd drei .

Ein oller Buur herr einen Sähn,

Dei taum Studenten dat herr brödyt;

3woar mit ſihr groot un väle Mäuh,

Hei herr uck lange Tied verbruukt,

Iehr heit Eramen maaken fünn,

Dat Afturienteram mein' id ,

Dat taum Studenten em denn maakt,

(Id glöw, hei herr an Dahl von Joabr

Al fief un twintig uppen Nacken, )

Doch kümmert dat ſihr weinig em.

Hei wier Student, wad wull hei mihr ?

Hei ging up Univerſchität

Un höhl ſich för 'nen grooten Mann,

Dei bloot , wiel't doch mal wier ſo Moor,

Dei Profeſſuren hürt noch an ;
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Denn wad dei wüßten , wüßt hei lang;

So dacht hei wenigſtens un ging

Ut deſen Grun'n ſihr ſellen hen ,

Vorleſungen mit antauhüren ;

Väl leiwer ging hei in dei Kniepen.

Von wo's nah Huus em dragen müßten,

Wiel hei allein nich ſtahn mihr künn ,

Väl weniger noch gahn doartau.

So drew hei dat ein halwes Joahr,

Dunn reiſt hei mal nah ſiene Ollen ,

Uem friſchen Vörrath fich tau hahlen

An Geld ; tauglick wull hei uit zeigen

Hier un're Buuren , wad hei klauk.

Ging uck in't Dörp, as wenn hei König,

Un Aus vör em ſich bücken müßt:

Wenn Einer grüßt, dankt hei em kuum .

Sien Mudder höhl em för 'nen klauken Herrn,

Wogegen ehr øerr Baſter goar nix wier,

Obgliek dat wier 'nen redhten dücht'gen Mann.

Sei höht denn uck ein mäglich Stück up em .

Na, Mudderleiw is ümmer'n bäteit blind .

Drüm willen wi ehr dat nich ſihr verdenken.

Sien Vadder öwer, dei graar nich väl liehrt,

Herr cinen recht geſunnen Minſch'nverſtand,
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Un ſeeg , dat bi fien'n Sähn dat nich wiet her.

Drüm argert em dat prahleriſche Weſen ,

Un lang all herr hei't em utdriewen wullt.

Am Sünndag herr denn uck dci leiwe Mudder,

Den'n Sähn tau Ihren, twei_recht ſchöne Duuben

Taum Frühſtück braar't un rcep em doartau rin .

Dei Vadder un ein anner Buur, ſien Fründ,

Dei em beſöcht, dei ſecten all bi Diſch

As unſ Student nu nah dei Stuw rinkehm

Un doar den Buur'n bi Vaddern ſitten ſeeg ,

Wull hei fien Weisheit werrer mal utkramen .

Hei räuspert fierlichſt ſich un fäng ſo an :

, Ie, Vadder un Fründ Buur, Ii denken woll,

Dat doar twei Duuben up den Diſch man ſtahn ,

Ick äwer will bewieſen Juch ganz kloar

Dörch Arithmethit un Geometrie,

Dörch Math’matik un Trigonometrie,"

( Un wad hei wierer noch för Namen nennt,

Doarvon unſ Buur natürlich goar niş kennt,)

Dat dat drei Duuben 11p den Diſch doar ſünd."

Dei Buuren keeken en verwunnert an ,

Uck Vadder wüßt nich , wad hci maaken wul .

Sei dachten beir, hei wull ehr Og'n verblennen ,

Dat ſei dei twei för drei Stück Duuben höhlen .
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Sei wieren ſtill un unſ Student foahrt furt:

, Denn paßt mal up, ſeiht, dat is ein ,

Un dat ſünd twei. Nu , ein un twei ſünd drei ' "

„ Dat mag wol woahr ſin , un ick nehm't ucť an, “ "

Seggt Vadder un halt ſich dei Duuben ran .

,, Da, Varre, nimm dei ierſt.“ Þei leggtºs em vör.

,, Dei tweit, dei will ick man för mi behollen ,

Un denn dei drürr, dei kannſt Du , Coari, Di nchmen .“ “
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Dei ſonnerbore Belohnung.

In Würtenbarg hett mal regiert

Ein Herzog , Lurwig Ewerhoard ,

Von den'n woll Männichein all hürt .

Hei wier ein Fürſt up rechte Dart,

Dei uck för arm Lühr ſorgen dehr,

Un dei vor allen Dingen nich

Dei Minſchenſchinnerien lehr.

Hei wul , dat Jerer kreeg ſien Recht,

Hei möcht nu rick fin oire arm .

Doch wad ſon Fürſt bedraagen wad,

Dat ſeihn wi woll, dat Gott erbarm !

In unſen Lan'n , in jeren Staat

un toll in jeren Fürſtenlewer.

Tauwielen äwer kümmt uck dat,

( Ick will juch ſo ein Biſpil gewen, )
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Dat cm dci Ogen upknöpt waren ,

Un bei dei Bosheit fonner Minichen

Recht uten Grun mal kennen liehrt .

So is't den’n Herzog uc paſſirt.

Deſ Herzog Lurwig Ewerhoard,

Von den'n all bawen is vertellt,

Wüßt ſich up ficne eigne Dart,

( So as mi weinigſtens vermellt.)

Ein lütt Pläſirken maal tau maaken .

Son Fürſt is ein geplagter Mann.

Den'n uc Vergnäugen günnen kann .

Unſ Lurmig dehr ſien Luſt denn jäufen ,

Wo's Männichein ſöcht, in'ner Jagd ,

Un bei verbröcht bi dit Bergnäugen

Goar manchen Dag un manche Nacht.

Doar herr bei denn dat Unglüc mal,

Sienen Hirſchfänger tau verlieren,

in wiel bei em höht hoch in Ihren ,

Wier emº dei Fal üterſt fatal.

Ick weit nich ob'ten Arwſtück wier,

Db't taum Andenken hei herr kreegen ,

Dr' wad för'n Uemſtand doarbi wier,

Dat em doaran jo väl gelegen ;

Genaug, hei argert ſich doch ſihr,

Dat et em wier verluuren gabı.
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Wiel't äwer mal geſcheihen wier,

Müßt hei fich in fien Schidſal fügen ,

Berrut , wiel hei fülwſt herr dei Schuld.

Doch leet hei oogenblics anſchlahn,

Utſchriegen , in dei Zeitung ſetten :

„ Wer em den Fänger werrer bröcht,

Den'n wier kein lütte Gnaar tauſeggt,

Dei füll bekamen hunnert Gull'n

Or' jüß 'ne Gnaar, ſo as hei wull. "

Nu wimmelt ball dei ganze Wald

Bon Säufers , dei dat Meg giern funnen.

Dat ſchriegt un jucht, dat als ſo ſchallt,

Doch dei Firſchfänger blew verſchwunnen,

Bed endlich. nah acht lange Dag,

Ein Buur taufällig trüff dei Stähr,

Wo, recht in einen dicken Haag.

Dei Fürſt dat Met verlieren dehr.

Hei rönnt nu vuller Freuhr nah õuus

Un dangt un jüng un ſprüng as duu.

Dei Fund wier bäter as 'ne Luus.

Hei ſeeg in'n Geiſt fien Taſchen vull

Bon röthliche Ducaten ſchimmern,

Seeg fich 'nen riefen Herrn ſogliek ;

Dei Dogen dehrn em ondlich flimmern ,

Wenn hei bedacht fien grootes Glück.

4
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Hei hahlt ſich fienen Staat denn fig,

( Denn fülwſt drög't hei taum Fürſten hen .)

Den blagen Rock , dei gäle Büg,

Dei rohre Weſt mit Knöp von Tinn,

Dei witten Strümp un blanken Schauh

In denn den ganzen niegen Haut,

Dat wier et, wad gehürt doartau,

Un utjeihn dehr hei woll ganz gaut.

Dei Freuhr , dei maakt em lange Bein,

Hei leep, hei flög, hei hüppt und ſprüng,

So dat all ungefiehr Klock drein

Hei nah deu'n Duur herinner ging.

Nah't Middag wier hei ierſt weggahn,

Denn wiel bei oft naug herr vernahmen,

Dat'n niş ümſünſt doar fünn bekamen ,

Herr hei ſich ierſt dei Maag vulliſdlahn .

Hei kehm nu uc ball hen nah't Schlott

Un wul ſtracks nah dei Döhr herin ,

Doch ſtünn doar ein Suldat ſo groot

Dei fähr tau em , dat fünn nich ſin .

Hei wier ein halw Soahr ungefichr

Suldat un herr, ſo as faſt all Suldaten,

Ein mäglich ſchwad Gedächtniß kreegen.

Denn ſchnurrig ist, all nah vier Wochen

Kän'n ſci fein Wurt mihr plattdütſch rehren
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Un, wenn ſei väle Mäuh ſich gewen,

Tau Noth 'nen Annern noch verſtahn.

Plattdütſch 18 tveg , Hochdütſch nich doar,

Sei rehr'n noch ſchlichter, as ' en DB.

Son Shwackopp unſ Suldat uck wier,

Dei up den Buuren gliek foahrt log :

gier nah dit quus fünn hei nich tin .

Hei fülmſten ſtünn as Mach doarvör,

Doarmit niy Anners, as wad Fin's

Herinner fehm nah defe Döhr..

, S,' feggt dei Buur , dit is jo ſchnäckſch,

Dit's jo graar as hi'n Eddelmann.

Wenn'n doar fümmt, röpt ud gliet dei Mätſch

Dei Stuwendiern , tau mellen an.

Un denn, denn laaten'ſ uns doar ſtahn

Woll männig Mal 'ne Stun'n hendörch.

Büſt Du ud Käfích bi deſen Mann ?

Süß, wu'd man ſeggen, laat mi dörch ;

Denn id hew jo för unſen Şeren

Dat Men, dat hei verſeigt hett, föcht,

Un dat, as ſei Au bi uns fährn

Den'n Finner hunnert Gullen bröcht.

Dit bring ic nu deu'n Herzog hen

Un hahl mi mien Belohnung denn. "

,, So, “ “ ſeggt dunn dei Suldat, , „ Du haſt
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Aljo die Baffe ufjefunnen ,

Dann biſt Du ein willkam'ner Gaſt

Dem Herzog , doch auch mich verbunnen.

Denn wiffe, daß durch mir allein

Du jahu kannſt in dat Schloß hinein ,

Und daß Tu auch durch meiner Macht

In's finſtre Merkerloch, in Banden

Un füb wohin noch wirſt jebradt,

Falls daß Du mich nich zujeſtanden

Un zujeſchwor'n, Du wolleſt mir

Bon der Belohnung , die dafür

Vom Herzoge Du kannſt erhewen,

Die Hälfte un noch driewer jewen ." "

„ Wo känen Sei woll ſo verdeuwelt förrern ,

Dei Hälft' un denn noch dräwer, dat's tau dull.

Ick will Sei woll afgewen einen Gul'n.“

Ha, eenen Gullen, Bauer, wad er denkt ?

Mit cenen Gullen füll ick mir zufrehren gelyen.

Hätt' ihn doch ball hier uf die Stähr erhenkt,

Wenn mir nich jammerte fein arines Lewen !

Mir einen Gullen ! iſt mir dat geboten ?

Bauer , id ſchieß ihm auf der Stellen dodten,

Verſpreckt er nich, die Hälfte mich zu gewen !**

Ach Herr Suldatl ach laaten S'mi mien Lewen ,

Iď will ein Vittel Sci ud giern afgewen ,
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Doarmit kän'n ülimer Sci taufrehren ſin .“

Jerſt wull dci Blagrock nich, dod) ſeeg hei in ,

Hei fünn ud init dat Bitti taufrchten ſin .

Gew alſo nah, maakt mit den'n Buuren ut,

Dat hei em uttahlt, wenn hei kehm Gerrut.

þci freugte fich un bägte königlich

Db Tone Dummheit von den'n Buuren lich .

Doch fähr bei ein : Wenn aber nich

Du Dein Verſprecfen höllſt, erſchieß ich Dich.

Sobald Du furtjchſt hier, as 'nen Nebellen

Un dick fojleich Dein arine Seel zur Höllen.**

Dei Buur verſprök derin faſt un theuer em ,

Hei füll ein Vittel hewi'n von den'n Gewinn,

Doarmit hei man taum Herzog rinner kehm .

Doarrup leet dci Suldat em denn uck rin.

Graar as hei nah dei ierſte Trepp rupſteeg,

Rehm von dei anner Siehr 'nen flinken Mann,

Dei, aš hei em man kuum tau ſeihen kreeg,

Los up em fehm un alſo em rehrt an :

Mein lieber Mann, woher ? wobin ? was giebts ?

Was bringt Er Neues uns ? Sag' an ! was will Er ?

Trag Er mir ſchnell fein Wünſchchen bor ! Beliebts ? "

So fähr hei, denn hei feeg fogliek, dei verr,

Dat mitn Buurn von't Land hei't herr tau dauhn,

Un dachte em ein Drinkgeld aftaulocken .
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„ „ Wull giern nah'n Herzog hen ,“ “ antwurt't Cort

Hauhn,

Unſ olle Fründ ut Niegenkloden .

, Ia , lieber Freund , das geht nur fo nicht an,

Seggt dei Aw'cat or' Schriewer, wad hei wier,

(So feeg hei wenigſtens den'n Buuren an ,

Denn unnern Arm herr bei ein Bad Papier )

. So geht das alles nicht, mein lieber Mann !

Zum Herzog kann die Bauernart nicht kommen ,

Denn ſeht, ein Herzog iſt ein großer Herr,

Bei dem ganz vornehm Alles fich benommen

Muß haben, denn ſonſt iſt er leider ſehr

Erzürnt und läßt den Fehlenden beſtrafen

Nur geſtern war hier ſo ein armer Wicht,

Der zu dem øerzog eingegangen war

Und fich vorher bei mir gemeldet nicht.

Doch höret, wie es ihm ergangen war,

Und nehmt an ihm ein gutes Beiſpiel hier.

Und danket Gott, daß Ihr begegnet mir.

Er kam zum Herzog alſo ſelbſt herein,

Als dieſer grad ', o denkt Euch nur den Schrecken,

Die Hände, Füße, Körper, Arm und Bein

Auf einem Sopha that gemächlich ſtređen .

Dies ſah der Bauer. Denkt nur ! welche Schand

Für einen Fürſten von ſoviel Anſtand.
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»

Er fürchtete, daß gleich im ganzen Land

Durch dieſen Meniden würd' die Sach bekannt,

Und er befahl nun , um dies zu vermeiden,

Der Bauer ſollt grauſamer Tod erleiden,

Wie er ihn denn auch ſchon erlitten hat.

Und nun , fo fagt, was wollt beim Herzog Ihr?

Erzählt es nur in aller Kuhe mir ! "

, I& bew den'n gnäd'gen Serrn fien Meße funnen ,

Sien Jagdmes, un ick wul em dat hier bringen .

Er wird Euch allzeit dafür ſein verbunden,

Doch ehe Euer Gang Euch kann gelingen,

Müßt Ihr die Hälfte mir des Lohns verſprechen.

Thut Ihr dies nicht, ſo kommt Ihr nicht hinein .“

,, Herr, wad Sei wünſchen , dat fall all geſcheihn, "

Seggt dunn dei Buur , , „ ick müßt all Ein'n ver.

ſprceken ,

Dat icl ein Vittelem afgewen wuli,

Un ſchwären müßt ick, nich mien Wurt tau breeken,

Wenn ick nich mörrert waren tull.

Den'nt Rierl, dei vör dei Döhr höllt Wacht,

Dei up den Herzog ſien þerſchon

Un up fien Sicherheit bett Acht,

Den'n leet id't Vittel von dat Lohn,

Doarmit hei mi rinlaaten dehr,

Wiel ahn em Keiner, as hei fähr,

Ku
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Rinkamen tünn in deſen Kalaſt.

Doch wenn Si mi in aller Haſt.

Nu bringen nah den Herzog ben ,

Gewick Iuch gliek dei Hälfte af.

Wenn ick mi hier man nich verönn

Un hier ud finn mien tierig Graff." *

, Seid ohne Sorgen , lieber Freund , "

Sähr dei Aw'tat, Ihr habt in mir

Iemand , der's redlich mit Euch meint.

Nur wartet ein Sceündchen hier,

Ich will recht ſchnell zum Herzog gehn

Und Eure Ankunft ihm thun fund.

Ihr werdet ſelber bald einſehn,

Daß Gott zu danken Ihr habt Grund,

Weil er Euch mich entgegen ſandte,

Mich , der voll Mitleid für Euch iſt.

Denn, weil ich gleich an Euch erkannte,

Daß Ihr von Sofesart nichts wißt,

Nahm ich mich Eurer liebreich an.

Doch merket auf , mein lieber Mann,

Wenn Ihr mir meinen Lohn entzieht

Für meinen Gang und meine Güt,

So geht es Euch wie jenem Andern,

Der heut zum Todtenreich mußt wandern . “

Un nu leep hei in vul Karjeer
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Dei Trepp berup , taum Herzog hen.

Dei Buur lacht äwer hinnerher

Un ſeggt: Wer woll dat förtſte Enn

Nu treckt, dat willen wi ierſt ſeihn. “

un dunn, as beſt mi nich gefeihn ,

Trect hei fich fir fien Bür herunner

Un leggt 'en dicken Dauk fich unner,

( Wo , bruuk'd Such woll nich ſeggen ? )

Gei wier tauſamleggt wol vicrmal.

Kuum wier dei legte Knoop man tau,

Rehm dei Awfat dei Trepp hendahl

Un hahlt ém nah den Herzog rin.

As hei nu vör den Fürſten ſtünn

Un em dat Jagdmet geipen dehr,

Dunn würr hei doch ball ganz verwirrt.

As äwerſten dei Fürſt em fähr,

Þei füll võrdraagen fiene Birr,

Dunn rappelt hei fich up un fähr :

, Geſtrenger Herzog , gnäd'ger Serr !

Glöw't nich , dat ick Juch hew taum Narren ,

Dre dat ick goar dämlich wier,

Wenn miene Birr Si hüren waren.

Ein Icrer jo up ſien Manier.

Ick nämlich wull, wenn Ii't erlauwen,

Ulem hunnert düchtige Stodſdläg birren .
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Doch üm ſei vorher ierſt tau prauwen,

Mücht ick wol, dat dei ierſten wieren,

So fief un twintig , as id dacht,

Mi doch man upgetellt ganz ſacht."

Dei Fürſt ſüht em verwunnert an

As äwer ruhig bliwt dei Mann,

Frögt hei , ob hei hett recht gehürt.

Dei Buur noch mal dat Sülmge birrt.

Dei Herzog föllt up'n Sopha dahl

Un hölt för Lachen ſich den Buuk.

Doch unſ' Awkat, mit einen Mal

Sadt bei vör Schred ball in dei puut.

Hei wad ball witt, hei wad ball roth,

ci markt , in wad för groote Moth

Dei Buur em hett heringebröcht.

Sci tümmt benah um den Berſtand

Vör Angſt. Dei Herzog äwer frögt

Den Buuren , ob bei bi Verſtand,

Dre ob hei von Sinnen wier.

Dei Buur beſteiht up fiene Birr.

Dei Herzog ſeggt : „ As di geföllt,

Ein Serer bett fo fien Manier,

Dat is nu einmal Loop der Welt.

Dat mark ick hüt noch werrer hier.

Un doarbi lacht hei ſich ball dood,
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Un al dei Annern ud, dei doar,

Bed up den'n Einen , dei ball roth,

Ball witt utjüht, un den'n dei Hoar

Tau Barg ſtahn , un dei up ficn Bein

So wackelig un ſo zittrig ſtünn,

As wenn Ii eine Drahtpupp ſeihn.

Em wier gewiß nu leed fien Sünn.

Dei Herzog ichidt nu alſo hen.

Dei Schlüter fül fidh ſtellen in,

Rehrt unnerdeß noch mit den'n Buuren

Un findt, dat hei wollbi Verſtand,

Ia, dat hei Wig wol hin'rer Uhren.

Worüm ſien Birr jedoch, dat kann

Hei ſich up keine Wieſ' erklären.

Uck deiht unſ Buur dei Antwurt wehren

Bed up nachher, denn würr bei ſeihn.

Dei Schlüter kümmt ; hei leggt ſich dahl

Un röpt : , So aš ick Such hew ſeggt,

Serſt fief un twintig , un allein

Ganz fachting man ſo vorgeleggt.

Dei annern wil'n wi wierer ſeihn.

Un nu haug tau, nu fäng man an.

Dei Schlüter rührt den Knüppel fir ,

Doch ganz taum Spaß , ſo dat den'n Mann

Dat nich einmal fümmt dörch dei Bür.
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As hei nu fief un twintig hett,

Dunn röpt hci , holt “ mit einen Mal.

Fig hei fich werrer uprecht ſett

Un ſeggt : „ Herr Herzog, hüren's mal,

Ick hew mien Deil nu all genaaten ;

Dat Anner will'n wi deſen Herru

Un denn den'n Blagrock buten laaten ,

Dei mi dat jo afhanneln dehrn ."

Dei Herzog füht den Schriewer an,

Dei kriehrenwitt ganz hinnen ſteiht.

Hei fickt em noch genauer an,

Un all ſon bäten ahnen deiht

Hei dumn von defe ganz Geſchicht.

Et tamen Runzeln up fien Stiern,

Un finſter wad fien ganz Geſicht,

Dat ſich dei Hoflühr all verfiehrn.

„ Wad ſall, mien leiwer Mann, dit heiten ,“

Seggt hei taum Buuren, , nu vertelt!

Ick möt dei ganze Saak icrſt weiten ,

Un wo's ſich eigentlich verhöllt.“

,, Ie," ſeggt dei Buur, ,, as't mi pafſirt,

So will id't Suc vertellen . Hürt!

As ick herin wul nah Juch Huus,

Dunn ſtünn ein Blagrock graar doarvör.

Dei maakt ſich deuwelmäßig kruus,
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Leet mi nich rin nah Juge Töhr.

Ick fähr, dat ick Jug Jagdmez herr,

Un dat ick Jug dat bringen wull.

Doch bei verböhr mi Suge Döhr,

Wenn ick nich von den'n ganzen Lohn

Ein Bittel ein afgewen wul.

Ick müßt genaug woll ſchlagen in ,

Wenn id wull ben nah Sugen Thron,

(Obgliek id dunn noch nic) an Prügel dacht)

Denn hei lect mi nich ihrer rin.

As ick nu nah dei Trepp rupſteeg,

Dei nah Iug Stuw herin mi bröcht,

Dat Herrken doar tau ſeihn mi kreeg ,

Kümmt up mi tos un tau mi ſeggt,

Dat ick tau Juch nich kamen künn ,

Wenn hei nich ſo barinherzig wier

Un mi mit groote Noth bröcht riu

Denn, länger blew'd nich up dei ſer,

Sähr hei, ging ict allein berin.

Noch giſtern herrn, bild't hei mi in ,

Ji Einen, dei heringekamen,

Ahn dat bei ſich anmellen leet,

Dat bäwelft Deihl von't Lief Ii nahmen .

Hei bröcht mi rinner, awer leet

Sich dühr betablen fienen Deinſt ;
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Denn deutelhahl ! id müßt verſprecken

Dat halwe Deibl em von'n Gewinnſt.

Id will nu uc mien Wurt nich breeken ,

Wenn bei mi ud den Lohn wull ſchenken .

In't Glück möt man an Frünnen denken !

Si weiten nu , worüm'd üm Prügel bähren.

Drüm fährd ud , dat Ii mi börlähren

Mien Deihl man ſo ganz ſacht un glei ,

Doarmit mit uck nich dehr tau weih,

Denn denn is gliek dei Spaß verbi.

Nu möt Ii äwer ſülmſt geſtahn ,

Dat id mien Schülligkeit bewu dah ' . "

Dei Schriewer is ganz kriehrenwitt,

ei weit nich , wad hei nu fall dauhn ;

Hei föllt vör'n Herzog dahl un birrt

Ganz jämmerlich em üm Þardaun.

Dei awer ſeggt: Dien Straf kriegſt Du

Tau 'nem Erempel för dei Annern,

Dat Ii dei Buuren laat'n in Ruh

Un ungeſchuren tau mi wanncrn .

Si füln Such ſchämen , dat Si ſo

Dat Volk von ſienen Herrn afwennen !

Ru äwer bün id herzlich froh,

Dat id Such einmal hew in Hännen .“

Un nu kriegt bei den Schlüter ran ,
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Dat bei den Schriewer ierſt uttahlt,

Un bei befählt em iernſtlich an,

Dat hei doarbi fo dull uthahlt,

As dat man ſtünn in fiene Macht,

Wenn hei nich fülwſt wul hewwen Schacht.

So kriegt tauierſt dei Advokat

Sien Hälft' von't Drinkgeld utgetahlt ;

Dunn ſeggt dei Fürſt, dat dei Soldat

Würr oogenblicklichs ringehahlt.

Sien Tied tau ſtahn , dei wier all ut,

Doch ſtünn hei hier noch giern wad länger,

Doarmit , wenn unſ Buur kchm herut,

Bei ſülmſten fin fünn dei Empfänger

Bon fienen Lohn. Nu füll hei'n hewwen.

Du Schlaps “, ſo foahrt dei Fürſt em an,

, Mad nimmſt Du Di berrut fo kruus,

Du Gfel, dat nid Serermann

Du wiſt rinlaaten nah mien Huus. "

Un denn dührt hei em ondlich ut,

Worin ſien vittel Deihl beſtünn ,

Un fuchtelt em lo üm dei Sdnuut

Un maakt ſo leed em fiene Sünn ,

Dat hei müdyt hunnert Miel weg fin .

Drup kriegt hei denn den Schlüter ran,

Dei leggt em fief un twintig in ;
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Uthahlt dei Kiert, ſo as bei kann.

. Dit mag Such cin Erempel fin ,"

Seggt nu tau dei , dei em ümgewen,

Dei Herzog , ,, dat Such nidh föllt in

Iemals in Jugen ganzen Lewen ,

'Nen Buuren werrer antauführen.

Wenn ick noch mal erfoahren dehr,

Dat werrer Ein dit dehr probiren,

Grauſame Straf hei gliek erlehr,

För ümmer hei fien Amt verlür

Un allerweinigſtens fief Ioahr

In't Arbeits . ore Tuchthuus wier.

Wad ick geſeggt hew , dat bliwt woahr.

Un nu kam't her, mien leiner Mann, “

Seggt hei un röpt den Buuren ran,

, Iug Drinkgeld ſall Such nich entgahn,

Nee, wiel Ii mi dei Dog’n updahn,

Wil id woll duwwelt Iuch betahlen.

Ii kän't Such bi'n Kaſſirer hahlen. "

Un doarbi giwt hei em 'nen Schien.

Tweihunnert Gullen wieren fien .
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Vergröterungen .

„Hür, Nahwersmann ! wo geiht dat tau ? "

Seggt Schauſter Stenk taum Bäcker Brau,

Wo geiht dat tau ? Dat Roggenkurn

Is jo nu doch all billig wurn ,

Un ümmer is dat Brod noch lätt.

Dit is jo doch nich richtig , dit ! "

,, Ganz richtig ,“ “ feggt dei Bäcker Brau ,

» „ Geiht uck mit rechten Dingen tau .

Denn Nahwer, füh, as noch ſo dühr

Dci Waiten un dei Roggen wier,

Dunn hewwen wi dat Kurn jo nahmen,

Un uns möt doch dei Pries rutkamen .

Wenn dit oll Kurn man all ierſt is ,

Wad gröter uc dat Brod gewiß. « «

*

5
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»

„ Hür, Nahwersmann ! wo geiht dat tau ? "

Taum Schauſter Kenk ſeggt Bäcker Brau,

Dei Stäwel ſünd ii väl tau lütt,

Un grugeliche Pien is dit

Worüm heww’ns Ii ſo lütt mi maakt ? "

Ie, Nahwer, dats'ne eigne Saak !

As noch dei Kalwerfelln ſo dühr

Un't doarüm uck dat Lerrer wier,

Dunn hew ick von dat Lerrer nahmen ,

Un mi möt jo dei Þries rutkamen ,

Wenn dit ol Lerrer al irſt is,

Denn war'n dei Stäwel gröt'r gewiß. “ “
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Dei Hund in'n Sack .

In all unſ grooten Stähre is

Dei Schlacht. un Mahlſtüer ingeführt,

Un ſo wier't uck ſeit ein ge Tied

In Pankow g'ſcheihn, aš ick hew hürt .

Denn Pankow is ſo lütt nich mihr,

As dat vör twintig Soahren wier,

Sall nu ball föfteign Duſend heiwen,

Inwahner heit dat, as ſei ſeggen .

'T wier alſo uck in Pankow Mohr,

Dat Schlacht. un Mahlſtüer gewen würr,

Wenn't uck nich dehr graar Jerermann,

Denn männig Arme hahlt ſich ran

Ein bäten Fleiſch), ahn Stüer tau gewen .

Dei Armen willen jo uck lewen .

Ud Fink herr männig Stück fich hahlt,
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Woför hei keinen þenning tahlt ,

Un wenn hei fich wad herr mitnahmen ,

Mier hei uck mit dörch't Duur gekamen.

Ru fehm nah Bankow mal fon Aas

Von Duurſchriewer. Ick fünn em nennen ,

Doch wiel em Männigein deiht kennen,

So will ic em bloot heiten , Klaas " .

Klaas wier 'nen ganz vernienſchen Fund,

Dei , wo hei künn , ein Ieren ſchund .

Drüm würr hei haßt im ganzen Urt,

,,Schabernakích as Klaas " wier all Sprüchwurt.

’T wier Pingſten ball, un Fink dei wier

Nah Brabrenhablen ahne Stüer.

In Meidow nämlich kreeg hei em

So ſchön , as hei em wullman heww'n ,

Un't Bund för'n Gröjden ; billig naug!

Doarför keek hei uck in 'nen Kraug.

Hei nehm ſich för föß Gröſchen mit,

Doch as hei nah dei Stadt rinkehm ,

Bemarkte Klaas taum Unglück dit

Un em natürlich All's wegnehin,

Wenn hei nich wull betah'ı ' ite Straf

Von föfteign Gröjden ; Fink dei ging

Natürlich werre lerrig af,

Wiel em dei Hälft man koſt't dat Ding.
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Dit argert em doch fürchterlich ,

Un ſchwür in'n Stillen uck bi ſich ,

Bei wull den'n Schriewer dat bergelien ,

Dei füll em woll ſien Geld ruttellen.

Hei kluw't ſich denn uck ball wad ut

Un führt dei neegſte Woch dat ut.

Hei ging herruter ut dei Stadt,

Un ſteck ' en Hund fich in 'nen Sack,

Son tückſchen, dei nich Spaß verſtinn

Un ging up Ierereinen in.

Doarmit kehm hei hendahl dei Straat

Ganz langſain, graar bed up den Black,

Wo unſ Duurſchriewer wahnt. Hier ſchreer

Mit eis hei'n bäten firer uit,

As wenn oll Klaaſ'ni , dei vör dei Döhr

Graar ſtünn, hei wull man wieken ut,

Ging uck graar achter cinen Wagen ,

As wenn hei em nich ſeihen ſul.

Dei äwer mit fien Häffenoogen

Seeg em un bröllt nah em för dull :,

„ Heda ! holla ! wur will Er hen ? “

Fink deiht, as wenn heit nich hett hürt

Un gciht noch wierer ' n lüttes Enn,

Schritt ud nodi'n bäter firer ut .

, Kreuzdunner Lüchting, maller Kiert,“
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Röpt Klaas un kriegt em bi den Kragen,

Er wull dat Kalw im Sadke da

Wohl wieder ſo voräber tragen.

Wenn Stüerboars Er im Sacke hat,

Kann Er mich das denn nicht gleich ſagen,

Daß ick Ihm nachloof in die Stadt.

Daför foll Er jeßt Straf betahlen ,

Ebenſo wie für Seinen Braten .“

,, Ick dehr jo man 'nen Hund mi hablen ,“

Antwurt Fritz Fink em ganz gelaaten.

Süll för fien'n Start ick Stüer Iuch gewen,

Dr' dacht Ii, ick wull em mi brahren ?

Dat ierſt Mal wier't in mienen Lewen,

Dat'ck eten dehr denn Hunnenbrahren .“ “

„ Halts Maul, Er,Kerl! " ,,Nee, nee, Herr Klaas

Dat Rehren ſteiht ini jo noch frie.

Ick ſegg Sei dit jo man taum Spaß !

Dei Hunnenbrahr iš nich för mi,

Den’n will ick Sei giern äwerlaaten,

Wenn Sei Geſchmack an finnen dauhn.

Ick för mien Deil eet annern Brahren,

Taum Biſpill, ſon lütt fettes Hauhn

Dod) in'nen Sac doar hew'cken Hund,

'Nen ganz lebennigen doartau.

Ganz lewig , ja, un ganz geſund.
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,Klaas,"90

Ick ſegg Sei't, glöwen 'S mi man tau. “

„ Ie, ick Em glauben ," ſeggt ol Klaas,

, Ick glauben Em, wei Hei taum Spaß

Mich jeggt, gei herren Fund in'n Sack

Un hett'en Kalw fich upgepadt.

Dat ſoll'en Hund fin , denkt er denn,

Dat ick Ihm dat zuglauben ſoll ?

Gliek ſeg Er mich den Sac bier dahl ,

Dat id den Kalwerbrahr ruthahl. "

Teggt nu Fink, , Ick ſegg ſei jo ,

Dat in'en Sack ick hew'en Hund,

Ein Hund, dat is kein Bünnel Stroh,

Un deſ is lewig un geſund.

Würr ick den Sack hier apen maaken ,

Denn künn ſich em ein Anner kaaken,

Sei leep denn ganz gewiß mi furt

Nah ftenen ollen şeimathsurt,

Wiel hei mi noch nich kennen deiht.

Drüm dehr ick in'en Sack em ſteeken ,

Ick weit mit ſon Veih all Beſcheid."

Wotau ſoll noch dat viele Spreeken, “

Röpt Slaas, ganz wüthend un erboſ't.

Glieck ſchmeißt er hier den Sack herun

Un maakt den Band doar oben los,

Dat ick zu ſchn krieg fienen sund !

0 0
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Nu fir ! hürt Er, wad id Ihm ſegg ?"

, , Löpt äwer denn dei Hund mi weg ,

So möten Sei'n mi werrer hablen ,

Dre mi füß den Gang betahlen ."

Muul tau, un fir den Sack herun !

,, I& hew all eis ſei ſeggt, mien Munn

Bruut id bör Sei noch nich tau hollen ,

'T is noch nich eis in'n Dr ... mi folken.

Id will recht giern den şund Sei zeigen ,

Doarmit Sei weit'n, ick dauh nich leigen ."

Hei bind't denn nu den Sack ick up

Un giwt den'n Köter 'n lütten Schupp,

Knippt allermihrſt em in'nen Schwanz,

Dat hei vör ävergroote yngſt,

Den Schriewer in dei Hoſen kriegt,

Von baw'n bed unner ſei upſchligt ;

Ud fött hei'n bäten Fleiſch noch mit.

armer Klaas! wo geiht di dit !

Doar geiht hei hen un ſingt nich mal ! “ *

Röpt Fink un fickt dei Straat hendahl

Den'n Hund noch nah. „ Ic fähr Sei jo,

Son Hund, dat is kein Bünnel Stroh.

Nu känen Sei'n mi werrer hablen

Ore mi ſüß den Gang betahlen .“

DU Klaas , dei flucht ganz fürchterlich.

Nu
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, Wad hält Er denn dat Diert nich wiß !

Läßt doar dat Vieh wegrönnen fich

Un weiß doch, dat't ein Köter is ! "

,, Ick fähr jo , dat'ten Röter 'wier,

Seggt Fink, , , worüm wulln Sei em ſeihn.

Nu äwer ſetten S’ ſich tau Pier

Un hahl'n Sem werrer. Sei allein

Sünd ſchuld , dat hei wegloopen is."

Klaas flucht up grugelide Dart,

Dat Fink tau em hier dehr ſo rehren ,

Un wirt fich mäglich fienen Boart,

Doch hülp em Fluchen nich , noch Bähren ,

Hei müßt föß Gröſchen rücken rut,

Wiel bei nich fülbſt em bablen mücht.

Fink äwer lacht em düchtig ut

Un fähr, as em dat woll ſo dücht,

So wier'n ſei quitt, denn för den'n Pries

Herr hei den Kalwerbrahren hatt,

Den'n hei em doar herr laaten müßt.

Dei Schriewer towte , dat dei Stadt

Doarvon erſchallt, un Dit un Jung

Tauſainleep un feet ut dei Döhren.

Fink äwer nehm den Sack un ſchwung

Em äwern Raden , ging drup trög,

Steel fienen qund ? nee ' n Kalw ſich in

drög't ſich nah dei Stadt herin .Un
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Löwenpomaar .

. Für Haarverbeſſerung bei Allen ,

, Die von dem böſen Haarausfallen

Und kahlein Kopfe ſind geplagt,

Sei unterthänigſt hier geſagt,

„ Daß incine neue Art Pomaden

„ Jedweden heilt von dieſem Schaden.

„ Sie machet jeden Haarwuchs ſtark,

„ Denn ſie beſteht aus Löwenmark.

Wer Schaden an dem Haar genommen,

, Kann Heilung auf der Stellbekommen.

. Sechs Groſchen machen keine Sorgen .

„ Er ſalbet ſich dann jeden Morgen

, Den Schädel mit Pomade ein ,

Die ich gekocht aus Löwenbein.

Dies zu vermelden hat die Ehr

#

7
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. Neumann , Haarkünſtler und Friſeur."

, Ichann, doarvon möt ick uck heminen, “

Seggt tau ſien'n Deiner Herr von Semmen,

Dci cben in dei Zeitung lef.

cm , Gewiß noch bätr as fuulen Reeſ

Is dit för mienen kahlen Kopp ;

Du- kannſt mi hahlen ' n lütten Topp

Von deſe niege Löw'npomaar,

Von'n fuulen Keeſ mark ick nah graar,

Dat hei mi doch nich helpen deiht.

Doch wad hier in dei Seitung ſteiht,

Dat wad mi ganz gewiß fin nük !

Doar fünd föß. Gröſchen ; nimm dien Mütz

Un hahl mi doarvon eine Kruuk,

Dat ick's för mienen Kahlkopp bruuk. " *

Iehann löpt hen un köfft em ein,

Ganz vull Þomaar von Löwenbein.

Unſ Herr von Semmen maakt's gliek up

Un ichmeert ſich up den Kopp wað rupp.

..Jehann , dat helpt, id mark dat all."

Möpt hei , ,, dei Hoar , dei kamen all,

Sc feuhl jet all dördy't Fleiſch dörchpicken ,

Will noch ein bäten fig rupſtrieken .“

Un bei ſchmeert ſich noch einmal in

Un denkt bi ſich in fienen Sinn,
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Dat morgen hei all Hoar wad hemmen.

Je ja ! mien leiwe şerr von Semmen !

Am annern Morgen feuhlt hei hen

Nah ſienen Kopp, doch is dat em,

As wenn doar« noch kein Hoar dehrn ſin .

Hei kiđt nah fienen Speigel rin ,

Doch is von Hoar noch nix tau ſeihn,

Woll äwer von dat Löwenbein ,

Dat fingerdid doar upſchmeert fitt.

Herr Semmen denkt bi fich : ,, Na dit

Hett noch nich holpen, åwer morgen ,

Denn warn's doar ſin ; ick hew kein Sorgen

Doarför , denn kamen dauhn ſei doch.

Ick feublt ſei giſtern , feuhl ſei noch.

Wo ſei all in'nen Kopp mi rieten. “ "

( Dei Pomaar dehr em nämlich bieten )

Hei wull ſich nu noch eis inriewen

Un hahlt dei Kruuk; doch wull hei bliewen

Or' fall'n benah in Hauhnermacht.

Dei ganze Kruuk wier äwer Nacht

AU lerrig worrn. Iehann müßt kamen,

Un wo dei Saat denn hüng tauſamen ,

Würr hei gefragt. Iehann dei ſeggt :

, Ie, Herr, dat is taugahn ganz recht.

Iug Kuffer hett von Seehundshoar



All väl verloren ; man ein poar

Sünd em noch bläwen. Nu , ich dacht,

Dat Juch dei Salw hülp äwer Nacht,

Wiel Ii dat Hoar all feuhlen künnen .

Mit dei Pomaar, dci Ii leet'n in ,

Schmecrt ick noch unſen Kuffer in .
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Wad möt hei doch uck hewwen !

, Nee, Nahwer, nee, dit's doch tau dull,"

Seggt Schnierer Rüg, von Arger full,

Tau ſienen Nahwer Sellenthein.

, Ick hew nu al benah tauſeihn

Ne ganze heile halwe Stund,

Wo Ji doar quälen Jugen Hund,

Den'n äwern Stock Ii laaten ſpringen.

Laat't doch den Köter ruhig liggen.

Hei hett all ganz afäſchert ſich

Un jappt nah Luft jo fürchterlich.

Ic birr Juch fihr, laat't doch den Töhl,

Son Köter hett jo uck Gefäuhl. “

„ Dit dauh ick bloot tau ſien pläſir ,“ “

Seggt Sellenthein , wad will'n Ii mihr«« «

1)

۱۱زا
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„ Tau ſien Pläſir ? Wo ſo , wo fiern ? “

Je hürt mal ! För ſien Lewen giern

Hüppt dat oll Diert, “ ſeggt Sellenthein .

Doar hei nu hüt noch nix tau ſeihn ,

Bäl weiniger noch kreeg tau freeten ,

( Ick ſülwſt hew man 'nen Soltkauf'n eten

Un gew mit'n Kümmel mi tau Rauh.

Wiel ick nig wierer hemmen dauh ; )

Wiel alſo beinir kreeg tau freeten ,

So maakt ick em dit lütt pläſir,

So as't man recht un billig wier,

Denn ick hol em fihr leiw un wirth.

Wad möt et doch uck heww’n , dat Diert.

Hopp , Karo, hopp! Recht 1o, gant ſo !

Noch eis ! Hopp, hopp ! So ſchön , Karo !" *
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Kein Regel ahn Utnahmen.

„ Id dent, Du drinkſt goar feinen Schnaps nich ? "

Seggt Nante Strump tau Kriſhan Kaulbach.

Un Du büſt nu doch all half ſäben,

Obgliek dei Klock ierſt nägen is.

Un giſtern fährſt Du noch tau mi,

In'ner Regel drünfft Du keinen Schnaps nich “

» „ Ganz richtig! hew Di nich belagen ,

In'ner Regel drink'd nich keinen Schnaps nich .

Doch feine Regel ahne Utnahni ;

Ick maak all Dag bloot cine utna bin .

1
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Noch twei Geſchichten von’n Branntwien.

1. Nu'ſt doch all tau ſeih n.

Wad doch dei Schnaps för Macht hett, 't is tau dull

Wer ierſt in fien Gewalt is, ſitt uck faſt,

So giern hei oft uck werrer ruter wull.

't koſt mäglich groote Anſtrengung und Kraft.

't wier eis 'en Förſter, (dei Geſchicht is woahr,

So as id ſei vertell, bed up'en Soar ; )

't wier alſo'n Förſter, as et väle giwt,

Denn väl nignußig Tüg ſich in dei Welt rümdriwt,

Dei drünk des Morgens, wenn hei in dei Küll

Nah'n Buſch taur' Upſicht ruterrücken ſül,

Nen lütten Kümmel, üm fich tau erwarmen .

Dat is jo uck ' en Leiden för ſon Armen,

Wen'n ganzen Dag in'n Schnei hei ſtampen fall.

Stünn hei nu äwer buuten, früür em uck,

6
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Un doarüm müßt hei ſid, en Schluck

Mitnehmen. Ein haugt bald nich ut. Dat heit ,

Up einen Bein man nich ſo ſicher ſteiht,

As up twei . Duwwelt dat ritt nich. Doch drei

38 preuß'id); dat würren alſo drei.

Ut drei doar würren na, nah drei kümmt vier,

Ut vier, doar würren uck noch eßlich mihr.

Kort, unſ Herr Förſter wend't den Schluc fich an,

Dat hei ahn Fuſel nich mihr lewen kann .

Hei wier'n dücht'gen Kierl, drüm jammert dit

Den Oberförſter, un dei lett em kamen ,

Seggt, dat hei lang ſien Schnapſen herr vernahmen,

Hei glöwt, dat hei nich mihr fünn laaten dit,

Hei wier nich Herr mihr äwer fich allein .

,, Wad, id füll mi nich kän'n von'n Schnaps enthein,

Röpt dei, ,den'n mücht id doch ierſt ſeihn ,

Dei mi doar kreeg rintrechtert ein'n .“

Nu, nu ! ick will Em gliek fief Dahler gewen,

Wenn Hei den Kümmel hier lett unberührt,

Ne Stun'n hendörch, lang nich för't ganze Lewen.

Da, wier för Em unmöglich, as ick hürt. " *

„ Unmäglich ! nee, unmäglich is mi nix !

Mul Einer mi fief Dahler gewen ſtrip,

in jeres Joahr foväl, wull keinen Druppen

Ich laaten äwer miene Lippen ſchluppen ,“
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Na, wi will'n man probiren up 'ne Stun'n,

Wenn ick den Schnaps denn unberührt gefun'n,

Säln der fief Dahler hier Sien eigen ſin ,

Doch möt Hei ganz allein hier bliewen in .“ “

Ein Mann , ein Wurt . “ Wad ick ſeggt , hew

ick ſeggt.“

Denn wick mien Geld man gliek mi ſtecken in .“

Ne, täuw Hei man, mien Leiw, bed elwen legg't

Hei noch man hen, denn mag't jo Sien woll fin .“ “

„ Doar's goar kein Twiefel an . Na, wi will'n

ſeihn,

Bed elwen laat ick Em nu hier allein . “ “

Dei Oberförſter geiht un ſeggt tau fich :

„ Höllt bei der Prauw nich ut, is Hülp em nich.

Ick war nu ſeihn , ob ick em heilen kann,

Or' nich ; up deſe Brauw kümmt dat nu an . “

DU Lemck geiht af von'n Diſch un ſtellt

An't Finſter fich, üm nich tau ſeihn den Schluck,

Doarbi nimmt hei in fiene Hand dat Geld,

Freugt fich , hägt fich , kloppt fich up fienen Buuk

Un röpt : Du faſt woll dimecfen ! Nee , wo

dämlich is

Dei Kierl doch. Denkt nu ganz gewiß,

Ick fall för einen Schnaps ein ganzes Anker gewen .

Ie, freug Di nich, doar wi’dk mal flott bi lewen .

»
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Doat kann'ck ein vittel Joahr lang naug an hebben

Un denn noch düchtig einen runner brennen.

OFörſting, Förſting, büſt doch man fihr dumm ,

Fief Dahler un ein lüttes Glas vull Rum.

Rum ore Schnaps ? wad iſt ? Will doch mal ſeihn .

' t is Kümmel, aš mi dat ſo deiht anſeihn .

Will mal probiren, dat kann jo nir ſchahren ,

Son lütt poar Druppen wað hei nich gewoahren. “

Hei nimmt dat Glas un drinkt woll_twei, drei

Druppen.

Schwernoth, von dei Dart dehr 'd noch goar nich

ſuupen ;

Dat Tüg8 is jo ganz deuwelmäßig fien,

Dat wad gewiß von'n beſten Bitter fin.

Will doch noch eis ' en lütten Druppen nehmen ....

Dat is gewiß dei Fien von Koopmann Brehmen.

Doarvon wild mi för dei fief Dahler hablen,

Un denn will ick dat oulich em betahlen ...,

Süh, nu's dei Klock all half ! noch eis ſo lang!

Wo freugt mi von dat leiwe Geld dei "Klang.

Doch ick will man den Schnaps nich mihr ankieken ,

Hei fünn ini ſüß tau , wad nich döcht, henrieten .“

Hei dreigt nah't Finſter ran fich , nimmt ein Blatt,

Dat graar doar liggt, un fängt denn an tau leſen

Taum Unglück dehr dat Blatt ' ne Seitung weſen
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Hei leſ't ſei dörd), un up dei legte Siet

Hei fienen Richtenbarger Kümmel fübt.

Dat mag hei ſin , ick will doch mal probiren ,

Ob deſ uc deiht ut Richtenbarg herrühren.

Je füh ! noch teig'n Minuten , bald is't ut

Un ick gah mit mien wunnen Geld nah Huus.

Ia, Richtenbarger wad dat fin gewiß.

Ic wild probiren bloot , ob hei et is .

Doch'n lütten Druppen kann'ok nu noch man teihen ,

Dei olle Oberförſter künn dat ſüß doch ſeihen. “

Hei geiht nah'n Diſch ran, nimmt dat Glas, befidt,

Höllt em för't Licht, ſogoar hei em berückt.

Ia, Richtenbarger is't. “ Hei nimmt 'en Tog.

,,Schwernoth ! nu maarkt dei Kierl dat doch,

Dits tau väl wurren . Nu kann'ck runner teihn

Dat Ganze ; nu'st doch al tau ſeihn.

»

»

2. Man bloot von't Verbigeiten.

Jehann mag giern ein'n drinken , un hei deiht

Kein Twang an ſien Gefäuhl ; hei drinkt recht düchtig,

Wenn hei't nich äwel nehm , mücht wi wol ſeggen ,

Şei ſööp. Doch bliwt dat hier egal.

Iehann iš Kutſcher bi den Herrn von Maaß,
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Un Herr von Maaß , dei höllt em 'ne Livree,

Denn hei heit „ von “ un is alſo von Adel,

Un dat möt all an'n Kutſcherrock tau ſeihn fin.

Jehann hett nu man graar 'nen niegen

Antog bekamen un führt hen nah Stadt,

Wo hei ſich richtig einen unnerknööpt.

As hei tau Huus kümmt, ſüht ſien Herr em an

un ſeggt : „ Ichann , dit is mi doch tau dull;

Taum ierſten Mal heſt Du den Rock hüt an,

Un nu füht hei all werrer ſchmeerig ut.

Dat is von i'at verfluchte Branntwiendrinken .“

Nee, Herr, doarvon is't nidh ,“ antwurt't Jehann.

Woll is't doarvon . " Nee, nee, leiw Herr von

Maaß,

Nee, glöwen 'S mi , von't Drinken is dat nich,

Dat's bloot von dat Verbigeit'n kamen ."

9. )
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Bloot för ſien Pläſir.

, Nee, Nahwer, Jug Hund, dei jammert mir.

Wað hett Iuch dahn dat arme Dichr,

Dat fi em " ſchlagt fo gruſamlich

Un noch doartau mihrmals däglich."

» „ Nig hett hei dahn mi, un ick ſchlah

Em uck nich , as för em taur Straf,

Nee, rein för em man taum Pläſir

Kriegt bei dei bäten Reile hier.

Denn ſeihn Ji nich, wo hei ſich freugt

Un wedelt un ſien Luſt bezeigt,

Wenn mit dat Schlagen ick uphür,

As wul hei ſeggen : Dat maakt mi Spaaß !

För ſien Bläſir bloot dauh ick das. “
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Ambiſchjohn.

In Polen herr mal ein Gemein

Den Schulten dörch den Dood verluren,

Un in dat Dörp wiec wierer kein ;

Denn wenn doar uck woll väle Buuren

Dat gew, dei fülwſt för klaut fich höhlen,

Dat ſei mit Recht Schult waren künnen,

So wull'n dei annern ehr nich wählen ,

Wiel ſei ehr för väl dümmer fünnen ;

Dennt is ein albekanntes Wurt,

Dat ein Prophet doch nirgens gelt

Graar weiniger , as an den llrt,

Wo hei erblickt dat Licht der Welt.

Sei wieren nu in groote Noth,

Denn'n Soult müßt ümmer bi ehr ſin,
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Wiel Striet un Brügelie up'n Dood

AU Woch meiſt fäben Mal ſtattfünn.

Dörch Klagen herren ſei fich arm ,

Den Richter äwer riek gemaakt,

Un dei Aw'katen eten warm

AU Dag , wad ſei ehr herrn gefaakt.

Sei wieren nu in groote Noth,

Denn, wie geſeggt, dei Schult wier dood ,

Un hebben müßten ſei doch einen ;

Doch ut ehr Dörp, doar wul'n ſei keinen .

Sei gingen drüm taum Breiſter hen,

Hei müchte doch ' ne Meß berleſen ,

Gott ſüll ehr einen Schulten ſen'n,

Un uď ' en düchtgen füll dat weſen. "

Dei Schult, dei ſtürw graar üm dei Lied,

Wo dei franzöſche Kaiſer wier

Nah eine Inſel, dei fihr wiet

Bon uns af liggt, hen transportirt.

St. pelena, wier bei henbröcht,

Un Frehr wier in Europa nu.

Ein Ierer, dei gefangen, föcht

Sien Heimath un fien Kind un Fru.

So tehin ein Unneroffizier

ut Rußland . Hei tull uď nah şuus.

Huus herr hei woll gewiß nich mihr,
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( Hei herr in'n Lewen noch kein hat)

Doch fähr hei ſtets, hei wül nah Huus.

Hei wier in Scwawenland geburen

un berr mit nah den'n ruß den Krieg,

Den'n ol Napoleon dehr führen,

Mitmüßt. Dei Afſchied von ſien Wief

Wier em fihr ſchwer nich worren , denn

ei herr noch kein. Doch üm fien Land

Bergööt bei männig dicke Thrän ,

Denn äwerall is woll bekannt,

Dat Schwaben ſihr ehr Heimath leiwen.

In Rußland würr hei g'fangen nahmen ,

Wier bed up deſe Tied doar blewen,

Un doarher wier hei nu gekamen.

Hei kehi denn ud up fiene Reiſ'

Nah't ſchultenloſe Dörp berin

Un fiehrt, nah fien gewohnte Weif ,

Soglieck in't ierſte Wirthshuus in.

Dei Buuren wieren hier. Hei leet

Mit ehr in ein Geſpräk ſich in ,

Dehr mägelich geliehrt un feet,

As wenn dat halwe Rieck wier fien,

So gravitätſch in Poſtur.

Dat is dei Schult, den'n Gott uns ſchickt,“

So dachte bi ſich jerer Buur,
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, Denn deſe Kierl is nich verrückt,

Dei is nich up 'en Kopp gefallen.

Gott ſchickt uns keinen ſchlichten Mann .“

Einſtimmig würr den bald von allen

Bi unſen Frömden hollen an,

Db hei bi ehr nich Schult wull waren.

Chr herr körtlings dat Lewen laaten,

Un för 'nen niegen Schulten hahren

Sei all vier Meſſen leſen laaten.

Hei wier gewiß von Gott erwählt,

Dei fienen Faut hierher gericht,

Un wenn ehr Vorſchlag em geföhl,

Un hei ehr Birr berſchmahte nich,

Künn hei noch hüt dat Amt antrehren ."

Wo würr't Leſſinen bäter bahren ?

Gott ſchickt em hier ein nieges puus.

Dat wier för em ein ſchöner Brahren,

Hei dehr uck goar nich ziemplich, kruus,

Soglieck mit Freur em antaubieten.

Hei langte tau mit allen Fieven .

Dei Buuren in ehr grote Freud,

Bon Gott geſandten Schult tau hebben,

Dei leeten männig einen Säut

Un Bittern fich herunner klemmen,

Un uck unſ' Schult würr gaud ſpendirt;
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Doch nehm bei ſich recht fihr in Acht,

Dat em dat nich den Kopp verwiert,

Dat, wað hei fähr, hei recht bedacht.

Denn hei ſeeg in , dat bi dei Buuren

Hei ſich in Achtung ſetten ſull

Un finen Vuttel gaud afluuren,

Wenn hei's in Drnung hollen wul.

Sauerſt tehm in fien Regiment

Dei Stutenwoch, as fich verſteiht.

Doch fuum wier dei uck man tau End,

Dunn weeſ hei ſien Perſönlichkeit.

gei leet fich einen Kantſdauh maaken

Von rechtes, echtes Bullenlerrer,

Den'n ſchwüng bei äwer Buurennacken

Un drückt em up ehr Schullern nerrer,

Wenn ſei in Striet gerathen wulen.

Un bäter as Gericht un Strafen

Hülp nu dat Lerrer von den Bullen.

Kein Benning freegen dei Awkaten,

Denn allen Striet lehr bi dei Schult,

Un wenn ſich Ein wull werrerſetten ,

Dei künn fich ſteln in Gottes Huld,

Den Leffin wirt em dei Klafetteu,

Dat em nich öfter nah berlangt.

Leſſin wier nämlich möglich ſtark,
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Dat Jerereinen för em bangt,

Son ſäben Buurn wiern em 'en Quark,

Dei blöf' bei dörch ein Näſloch furt.

Doarbi wier hei fihr groot gewoffen,

Herr vierteig'n Toll un ſäben Strich ;

Un wenn hei an tau ſchellen füng,

Maakt Iererein fich ut 'en Stich,

Wiel'n denn acht Dag nich hüren künn ;

So fihr verdöwt hei ein 'n dei Uhren.

Dlt, Jung, Lütt, Groot, als leep vör em.

Aš nu ſeit lange Tied unſ Buuren

Kein Striererie, tein Klag' mihr herren,

So feel dat up dei hogen Frrren ,

Dei doar dörch ehr'n Gewinn herrn tagen.

Sei ſchickten einen von fich hen ,

Dat hei doch einmal ſüll anfragen,

Wo dat tauging. Dei reiſt denn hen,

Kiehrt bi den Schult Leſſinen in,

in in't Geſprät, doar frög hei em,

Mo't denn mit dei Prozeſſe ſtünn.

Herr ", ſeggt Leffin, , dei fünd nid Mood ,

Mit Striererie is't hier verbi.

Dci Awkaten känen hungern dood,

Dei kriegen keinen Benning von hie.

Doar hängt unſ Richter un Awkat ! “
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(Hei wißt up ſtenen Stantſchauh hen )

„ Wenn Striererie hier vörfällt, laat

Ick em bloot düchtig rümmer ſuuſen ,

Un gliek is werrer Fehr tau Stan'n,

Un All'8 geiht fienen ruhigen Gang.

Dat Ding ſchlögt Minſchen nich tau Schan'n ,

Bringt äwer ganz gefährlich Bang. “

,, Je," " meint dei Herr, ,, des is janz jut,

Doch is't ein bisken roh Manier.

Idk jloobe, dat Ihr beſſer duht,

Wenn Ihr ſeid bisfen zimpflich hier.

Denn dieſes Bolt, ſo wie't mich ſcheint,

18 doch noch janz jefährlich roh,

Un wenn ſie ſo behandelt ſeind,

So bleiben ſie ſtets ewenſo.

Ihr müßt bei Ambition ſie packen ,

un nich dat Bulleuleder hier

Stets ſchwinjen üwer ihren Nacken.

Dat is ja nur wad vor die Diehr.

Probirt es nur, ſo werd't Ihr fehn,

Es wird dadurch noch beſſer gehn .

Drum laſſet nur den Kantſchuh ruhn

Un jreifet nach 'nem mildern Mittel.

Det Ehrjefühl wird ſi her duhn

Mehr, als der allerſtrengſte Büttel. “ “
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As druup dei Herr empfahlen fich),

Dunn kehmen alle Buurn taum Schult

Un frägen ganz demüthilich,

Wad denn dei frömde Herr herr wullt.

, Je, " ſeggt Leſſin, ,dat wick Juch ſeggen ,"

(Hei glöwt, dat hei's nich ſo regiert

Un dehr fich drüm upt Leigen leggen ;)

, Hei frög, womit ich hier regiert

Un Juch recht künn in Ornung hollen ;

Ii wieren wegen Striererien

Al ganz bekannt in unſe Polen

Doch nu in tämlich lange Tieden

Herrn Ii keinen þrozeß mihr hatt .

Wo dit tauging, wul hei gern hüren ,

Un wo ick künn bewirken dat,

Dat Ii Such nich mihr dehren ſtrieren.

Herr, antwurt't ist, dat's leicht geſeggt.

Süh ! kiekt mal eis det Lerrer hier,

Dat wad den'n äwern Þuckel leggt,

Dei werrer anfäng'n will dei Strier

Sei bebb'n doar vör mägliche Bang ,

Un dei hett ehr in Ordnung hollen.

Dat aus geiht ſienen richt'gen Gang.

Dat is mi Nieges bi dei Polen,

Seggt hei , dat för fon'n lütten Prügel

Sei fone groote Bang fülln hebbn.
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Un fich doarvör demüthig fügen.

Schafft Iuch ' en grotern Kantſchauh an,

Wenn in der Saat ick Such kann rahren,

Ii fälen ſpärer feihn , dat is

Gewiß nich weſt tau Iugen Scharen .

Son lüttes Ding, dat hölt nich wiß,

Dat deiht ſei nich tau Frehren bringen .

Den'n grooten nen'n Ii Ambiſchjohn

Un laaten bi den lütten hingen ,

Den'n Ji den Kantſchauh heiten dauhn. “

. , Dei Kierl is dämlich ! " • ſeggt Corl şult.

,, Dei is verrückt, dei is woll mall,

Dat Düwelstüg ! " " ſo ſeggt taum Schult

Schewsky, mit em dei Buuren all.

... Dat geiht nich an, dat kän'w nich liehren,

Dei Ambiſchjohn is uns tau groot,

Den'n wil'n wi jo nich mihr probiren.

Wi hebbn an'n Kantichauh all unſ Roth ,

Un bi den Kantichauh will'n wi bliewen ."

,,Je, “ ſeggt Leſſin, „ dat geiht nich an,

Dat möten Ii an dennen ſchriewen ,

Dei Juch dat Ding wullt binnen an.

Glöw't mi man, dat ickt Juch nich günn.

Barmherzig bün id ümmer fibr,

Det hebben si jo lang all wüßt.
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Ick hou dat würklich för 'ne Sünn,

Wenn id noch mihr Such prügeln müßt.

Nu is't mi awer anbefahlen,

Denn wad ſon Herr rött, is Befehl,

Un id müßt woll dei Schuld betablen ,

Wenn id nich dauh, wad bei mi fähr.

Si äwer känen an em ſchriewen ,

Dat Ambiſchjon Such wier tau väl,

Ii wulen man bi'n Kanſchauh bliewen,

Mit den'n wier't al tein lichtes Späl."

Dei Buurn ſeihn dit in un birren

Den Schulten, bei mücht fülwſt affaaten

Dei Schrift, taum Dank doar vör denn würren

Sei em cis luſtig lewen laaten ,

Wenn ehr Geſäuk annahmen würr .

Sei wull'n em ondlich denn ſpendiren.

Leſſin ſett denn un tau Papier,

Wad unſe Buuren wullen giern,

Un ſchret ſo hen : Hochweifer Rath !

Wie wir anjekt vernommen haben

Von dem Gemeindepotentat,

So habt Ihr uns gewollt begaben

Mit einer neu'n Regierungsart;

Wir ſind zu großem Dank verpflichtet

Für Eure Güte, daß Ihr war't.

7



À 98

Für unſ're Rub beſorgt. Berichtet

Ward Euch jedoch wohl falſche Mähr

Bon unſerer Uneinigkeit,

So daß Shr neulich brachtet her

In allergrößſter Billigkeit

Für uns 'ne neue ſchwere Pein .

Wir ſollten nämlich, wie wir hören,

Per Ambition regieret fein ,

Und thatet Ihr deßhalb belehren

Die hieſige Ortspolizei.

Wir aber möchten ganz demüthig

Drum-bitten , daß gelegt werd ' bei

Die neue Art, und wenn ſo gütig

Hochweifer Rath doch wollen ſein,

Uns anzuhören, nun fo ſchreiben

Wir, bitten, ob wir nicht allein

Noch könnten bei dem Kantſchul bleiben .

Durch Ambition regiert zu werden,

Iſt geeignet für uns Polen .

Ach, möchten Alle, die uns führen ,

Nur mit dem Kantſchuh ſtrafen ſollen !

Bollt ein hochweiſer Sath gewähren,

im was wir hier demüthig bitten,

Sollt unſ're Dankbarkeit fich mehren.

Die jeßt ſchon iſt ganz unbeſtritten “
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Nu folgen denn von alle Buuren

Dei Namen , un denn würr dei Schrift,

Doarmit ſei jo nich ging verluren,

Per Poſt dem weiſen Rath tauſchickt .

Dei wunnert ſich natürlich ſihr,

Doch ichidt bei defe Antwurt ben,

Dat, wenn't der Buuren Wille wier,

Hei gierne wul einwilligen.

Dei Hund künn bi den Knüppel bliwen ,

Woran hei einmal bunnen an .

Hei wünſchte chr noch allen Friehren

Tau ehren ſonnerboaren Plan .

Dei Buuren wieren höchſt erfreut,

As deſe Antwurt trög wier kamen ,

Un, in chr groote Luſtigkeit,

Schm'n ſei in't Wirthshuus all tauſamen

Un dehren chren Schult'n ſpendiren ,

So as ſei em verſpraaken berren,

Un as fich dat uck dehr gehüren.

Dci Rath dehr jo chr Birr gewähren.

* ** **

Un dei Moral von't Ganze is ?

Dei Leſer find't twei Stück gewiß .

006
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